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3. In meiner Arbeit: Beitrag zur Kenntnis der Megachile- 
Arten von Aegypten. Bull. soc. roy. ent. d’ Egypte, 1934. be­
nannte ich Seite 155 eine Megachile-Axt M. uniformis. Dieser 
Name wurde, wie mir ebenfaßs C ockerell raitteilte, schon von 
M itchell, Trans. Am. ent. soc., v. 54, p. 349, für eine süd- 
amerikanische Art vergeben. Ich nenne die von mir beschriebene 
Art nunmehr M. m inutuloid.es.

In der Stett. ent. Ztg., v. 92, p. 57, 1931, beschrieb ich 
eine Varietät von Osmia atrocaerulea Schill, unter dem Namen 
cyanella. Da dieser Name bereits von C ockere ll für eine nord- 
amerikanische Art verwandt wurde, möge die von mir beschrie­
bene Varietät subcyanea  heissen.

In Senckenb., v. s., 120. 1926, wurde von mir eine An- 
ihophora fumipennis aufgestellt, da dieser Name ein Homonym 
zu A. fumipennis Swenk, Ent. News, v. 20, p. 391, 1909, ist, 
ändere ich ihn um in A. kapnoptera.

Ueber eine Bienenausbeute aus Venezuela.
von

J. D. Alfken, Bremen.

Eine Zusammenstellung der Bienen von Venezuela ist, 
soweit mir bekannt, bislang nicht veröffentlicht worden. Es dürfte 
daher angebracht sein, über die dort im Jahre 1934 während weniger 
Wochen von Herrn Dr. H. F a ren h o ltz  mit Unterstützung seines 
Begleiters Herrn U lrich  eingetragenen Bienen ein Verzeichnis 
herauszugeben, umsomehr als mehrere Arten zu nomenklatorischen 
oder biologischen Erörterungen Anlass geben. Es wurden auch 
einige von dem in La Trinidad Maracay, Venezuela, lebenden 
Pater C ornelius Vogl gesammelte Tiere mit verzeichnet. Sämt­
liche Tiere werden in der entomologischen Abteilung des Deut­
schen Kolonial- und Ubersee- Museum aufbewahrt.

Die Bestimmung der Melipona-Arten wurden von Herrn 
H e rb e rt F. Schw arz vom American Museum of Natural History 
in New York besorgt oder nachgeprüft. Die Durchsicht der 
Megachile-Arten übernahm Herr Dr. T. B. M itch e ll von der 
University of North Carolina in Raleigh. Beiden Herren sei auch 
an dieser Stelle für Ihre Liebenswürdigkeit verbindlichst gedankt.

A ugoch lo ra  no tophos Vach.— IQ.Caracas. 12. 7. — F.
O xystoglossa n ig rom arg ina ta  M. Spin. var. cyanoni- 

grans Vach. — 1 Q. La Trinidad Maracay. — V.
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O. spec. nova. — IQ -  Ebenda. — V .—Beine teilweise rot 
gefärbt; das St. ist leider zu schlecht erhalten, daher wird von 
einer Beschreibung abgesehen.

M egalop ta  idalia F. Smith. — 4 9 ,  2 (J. La Trinidad 
Maracay. 1.-14. 7. — V. 1 3  Ebenda. 16.6. — F. — A. D ucke,
D. Ent. Ztschr., p. 363, 1910, berichtet, dass in der Sammlung 
des Brit. Mus. unter M. idalia F. Sm. seiner Untersuchung zu­
folge mehrere Arten stecken. W enn ich dennoch die vorliegenden 
Tiere auf die M. idalia F. Sm. beziehe, so geschieht dies des­
halb, weil die Beschreibung gut auf sie passt. In der Färbung 
scheint diese Art sehr veränderlich zu sein.

E xom alopsis fu lvop ilo sa  M. Spin, (planiceps F. Sm.).
— 1 3 -  Caracas. 12. 7. — F.

E. ta rsa ta  F. Smith. — 1 Q, 2 3 3 -  Caracas. 12. 7.
— F. — Nach D ucke, D. Ent. Ztschr., p. 364, 1910, zu E. glo- 
bosa F. gehörend.

M elitom a arm ata  F. Smith, — 1 Q. La Trinidad 
Maracay. 16. 6. — V.

X y lo co p a  fro n ta lis  Ol. — 1 C?. La Trinidad Mara­
cay. — V.

X . fim b ria ta  F. — 1 3 •  Desgl.
X. b rasiliano rum  L. ssp. o rd in aria  F. Smith. — 1 $. 

San Juan. 2. 6. — F,
E uglossa co rd a ta  L. — 2 99- La Trinidad Maracay 

16. 6. — F.
E ulaem a superba Hoffsg. (smaragdina Perty). — 2 99- 

La Trinidad Maracay. 16. 6. — F. — Ebenda. Ohne genaueren 
Fundort. — V.

E x ae re te  (Chrysantheda) d en ta ta  L. — 1 (J. La Tri­
nidad Maracay. 1.-14. 7. — V. Kuckuck der vorigen.

P tilog lossa  ex im ia F. Smith. — 1 Q. La Trinidad 
Maracay. 16, 6. — F.

F riese  stellt, Ann. Naturhist. Hofmuseum W ien, v. 13, 
p. 62, 1898, die Gattung Megacilissa F. Smith, 1853, mit M. su­
perba als Genotypus als Synonym zu Caupolicana M. Spin. Dies 
ist m. M. nach richtig. Megacilissa superba F. Smith ist nach 
dem Flügelgeäder (Abb. bei Smith) eine Caupolicana-Art und 
zwar höchstwahrscheinlich C. fulricollis M. Spin. S m ith  war 
die Herkunft seiner Art nicht bekannt. — F riese  hat in seinen 
Arbeiten leider den jüngeren Namen Megacilissa statt des älteren 
Caupolicana zur Bezeichnung der Gattung verwandt. * V.

Abkürzungen: F. =  Dr. H. F a re n h o ltz ;
V. =  Pater C ornelius V ogl.
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In dem von ihm aufgestellten Stammbaum, 1. c., p. 61, 
erkennt er den genannten beiden Gattungen Gattu ngswert, in der 
Bestimmungstabelle, p. 62, Untergattungswert zu.

D ucke, Zool. Jahrb., Abt. System., v. 34, p. 82, 1912, 
vereinigt die Gattungen Caupolicana M. Spin, und Megacilissa
F. Smith, was richtig ist. Er rechnet aber auch Megacilissa 
Friese und Ptiloglossa F. Smith zu Caupolicana, was nicht 
richtig ist.

Die Gattung Megacilissa Friese, deren Diagnose sich in 
der Bestimmungstabelle, p. 62, befindet, ist auf Ptiloglossä 
F. Smith zu beziehen. Die W orte in der Gattungsdiagnose bei 
Sm ith : „the second (submarginal Cell) very narrow, attenuated 
towards the marginal; the first recurrent nervure uniting with 
the first, and the second uniting with the third transverse ner­
vure.“ lassen dies mit Sicherheit erkennen. Die Abbildung des 
Flügels, T. 1, Fig. 9, ist freilich ungenau, da die erste rücklau­
fende Ader in die 2. Cubitalzelle mündet, und da diese auch 
reichlich breit gezeichnet ist.

Die Art Ptiloglossa ciucalis F. Sm. lässt der Beschrei­
bung nach auch auf die Gattung Megacilissa Friese schliessen. 
S m ith  hat, soviel ich weiss, nur diese eine Art als Ptiloglossa 
beschrieben; alle später von ihm beschriebenen stellte er irrtüm­
lich in die Gattung Megacilissa. — Ich glaube 1 Q von P. du- 
calis F. Smith oder eine nahe Verwandte dieser Art aus Equador 
(Guayaquil, von B uchw ald) zu besitzen; es ist auch durch 
grosse Nebenaugen ausgezeichnet.

Um die Gattungen Caupolicana M. Spin, und Ptiloglossa 
F. Smith gut unterscheiden zu können, sei der Bestimmungs­
schlüssel bei F riese, 1. c., p. 72, ein wenig ergänzt:
3. Cubitalzelle 2 sehr schmal, höchstens ein Drittel so breit wie 

die 3. — Nebenaugen gross. Hinterleib grünlich, grünlich und 
rotgelb oder rotbraun oder nur gelb- oder rotbraun gefärbt. 
Dämmerungs- oder nächtliche Tiere. . . . .

• . . .(Megacilissa Friese) P tilog lo ssa  F. Sm.
—. Cubitalzelle 2 breiter, etwa J/2 so breit wie die 3. — Neben­

augen von gewöhnlicher Grösse. Hinterleib schwarz gefärbt. 
Tagestiere. . . . . . . . . .

(Megacilissa F. Sm.) C aupolicana M. Spin.

D ucke erwähnt, dass er die einzige in Amazonien be­
obachtete Caupolicana- (Ptiloglossa-) Art in der Morgendäm­
merung fing, und dass nach B erton i und S ch ro ttk y  die in 
Paraguay vorkommenden Arten dieser Gattung am frühen Mor­
gen sowie nachts im Mondschein fliegen.



-  319 -

S c h ro ttk y  rechnet die nächtlichen Arten anfangs zu 
Megacilissa, Rev. Mus. Paul., v. 5, p. 409-413, 1902, in seinen 
späteren Arbeiten stellt er sie richtig zu Ptiloglossa. In der 
Zischr. f. wissensch. Insektenbiol., v. 12, 1906, macht er eine 
Mitteilung über die nächtliche Lebensweise von Ptiloglossa 
eximia F. Smith nach M. B ertön. Diese Art fliegt vor Son­
nenaufgang zu hunderten um die blühenden Kronen von Eri- 
obotrya japonica, einer Rosacee. Beim ersten Sonnenstrahl zie­
lten die Tiere sich jedoch zurück, um dann nach Sonnenun­
tergang bei eintretender Dämmerung auf kurze Zeit wieder zu 
erscheinen.

Es ist verwunderlich, dass bislang keiner der Systemati­
ker auf die grossen Nebenaugen der Ptiloglossa-Arten aufmerk- 
sem gemacht hat. Diese, die auch bei den Arten der Gattung 
Megalopla und bei einigen Xylocopa-Arten Vorkommen, weisen 
darauf hin, dass Nachttiere vorliegen.

Es mag nicht unerwähnt bleiben, dass V achal, Revue 
d’ Entom., p. 34, 1909, Ptiloglossa F. Sm. und Megacilissa F. 
Sm. als Synonyme zu Caupolicana M. Spin, gestellt hat. D ucke 
scheint ihm gefolgt zu sein. Ich konnte nicht ermitteln, von wem 
diese Synonymie herrührt.

E. T asch en b erg  unterscheidet in seiner grundlegenden 
Arbeit „Die Gattung der Bienen (Anthophila)“, Berliner Ent. 
Ztschr., v. 27, 1883, die 3 Gattungen Caupolicana M. Spin., 
Megacilissa F. Sm. und Ptiloglossa F. Sm. Bei Behandlung der 
Gattung Ptiloglossa hat er sowohl im Bestimmungsschlüssel, als 
auch in der Diagnose bezüglich des Flügelgeäders leider die irre­
führende Abbildung, Taf. 1, Fig. 9, zu Grunde gelegt. Daher ist 
diese Gattung an unrichtiger Stelle untergebracht worden. Sie 
durfte nicht S. 92 unter „a“, sondern sie musste S. 93 unter 
„a. a. a.“ aufgeführt werden.

Die Gattung Megacilissa F. Sm. ist unter „m. m. Cubi- 
talzelle 2 auffallend kurz“ gebracht worden. Sm ith  gibt in der 
Beschreibung nicht an, dass die 2. Cubitalzelle auffallend kurz ist; 
auch die Abbildung, T. 4, Fig. 21, lässt dies nicht erkennen; die 2. 
Cubitalzelle ist ziemlich breit. Megacilissa F. Sm. hätte daher 
S. 90 unter „m.“ und später unter „n.“ als gattungsgleich mit 
Caupolicana M. Spin, verzeichnet werden müssen.

M egach ile  ex a lta ta  F. Smith (incongrua F. Smith). 
— 13 99* La Trinidad Maracay. 16. 6. — F.; ebenda, 4 Q Q. 
Ohne Datum. V. — Die obige Synonymie ist nach Meade-Waldo, 
Ann. & Mag. Nat. Hist., ser. 8, v. 10, p. 378, 1912, gegeben. 
M itch e ll, der 2 99 der vorliegenden Art untersuchte, bestimmte 
sie als M. philinca Ckll. var. A.
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M. lim ae Schrottky? — 1 Q. La Trinidad Maracay.— 
V. — T. B. M itch e ll determ.

C oelioxys ignava F. Smith (sanguinea Friese). — 1 9- 
La Trinidad Maracay. — Y. — Die F riesesche Art ist m. M. 
nach sicher auf C. ignava F. Sm. zu beziehen. In seiner Arbeit 
„Über die Kegelbienen (Coelioxys) Brasiliens“, Zool. Jahrb., Abt. 
System., v. 44, p. 472, 1921, gibt F riese eine ungenaue und 
irreführende Übersetzung der Beschreibung von C. ignava F. Sm. 
W as die Frage F rieses: „also Tergit 6 wohl lanzettförmig?“ 
heissen soll, verstehe ich nicht; es ist doch klar, dass dies ge­
meint ist. W ie man aus der Beschreibung des 6. Sternit even­
tuell eine Dreizähnigkeit herausfinden will, verstehe ich auch 
nicht. Das 6. Sternit isl „ slightly notched at the sides“, d. h. 
an den Seiten flach eingebuchtet.

S m ith  hat das 9  und nicht, wie F riese  schreibt, das 
Cf beschrieben; der Autor der Art ist F. Sm ith und nicht, wie 
F riese  im Zitat schreibt, Cresson.

C. ignava F. Sm. dürfte der Kuckuck von Megachile 
exaltata F. Sm. sein; sie wurde mit dieser gleichzeitig und am 
gleichen Ort gefangen und stimmt mit ihr in der Körperlänge 
und der Beinfärbung überein.

M elipona (Trigona) postica Latr. ssp. o ch ro trich u s  
Du Buysson et MarschaH. — 14 9 9 -  Caracas. — F.; 8 p p .  
La Trinidad Maracay. — V.

M. testacea  Klg. (pallida Latr.) ssp. cup ira  F. Sm .— 
3 9 9 .  Caracas. 12 7. — F .; 1 p . La Trinidad Maracay. 1.-14. 
7. — V.

M. ru fic ru s  Latr. — 1 p . La Trinidad Maracay. 1. 
-14. 7. — V.

M. am alth e a  Oliv. — 10 p p .  San Juan de los Mor- 
ros. 31. 5. — F.

M. tr in id ad en sis  Prov. ssp. trinidadensis Prov. — 4 p p .  
San Juan de los Morros. 3. 6. — F.; 17 p p .  La Trinidad Ma­
racay. — V. — Fliegen den Menschen machmal in die Maare, sind 
aber weder lästig noch gefährlich.

Bom bus ve lu tihus 111. (carbonarius Handl.). — 1 Q, 
22 P P - La Trinidad Maracay. — V.

A pis m ellifica  L. — 4 p p .  La Trinidad Maracay. — V.
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